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Liebe Tierfreunde, 

bald ist es so weit. Weihnachten steht schon kurz vor 

der Tür. Die besinnliche Zeit beginnt und wir machen 

uns Gedanken, welche Weihnachtsgeschenke noch ge-

kauft werden müssen und wie wir die Festtage verbrin-

gen. Doch machen sich Tiere eigentlich auch Gedanken 

über Weihnachten? 

 

Als die Tiere über Weihnachten sprachen  

von Johannes Hildebrandt 

Die Tiere diskutierten einmal über Weihnachten. Sie stritten, was wohl die Hauptsache an Weihnachten sei.  

"Na klar, Gänsebraten", sagte der Fuchs, "was wäre Weihnachten ohne Gänsebraten!"  

"Schnee", sagte der Eisbär, "viel Schnee!" Und er schwärmte verzückt: "Weiße Weihnachten feiern!"  

Das Reh sagte: "Ich brauche aber einen Tannenbaum, sonst kann ich nicht Weihnachten feiern."  

"Aber nicht so viele Kerzen", heulte die Eule "schön schummrig und gemütlich muss es sein. Stimmung ist die 

Hauptsache!"  

"Aber mein neues Kleid muss man sehen", sagte der Pfau "Wenn ich kein neues Kleid kriege ist für mich kein Weih-

nachten."  

"Und Schmuck," krächzte die Elster, "jede Weihnachten kriege ich was: einen Ring, ein Armband, eine Brosche oder 

eine Kette, das ist für mich das Allerschönste."  

"Na, aber bitte den Stollen nicht vergessen ", brummte der Bär, "das ist doch die Hauptsache, wenn es den nicht 

gibt und all die süßen Sachen, verzichte ich lieber auf Weihnachten."  

"Mach es wie ich", sagte der Dachs, "pennen, pennen, das ist das Wahre an Weihnachten, mal richtig ausschlafen!"  

"Und saufen", ergänzte der Ochse," mal richtig einen saufen und dann pennen", dann aber schrie er "Aua", denn der 

Esel hatte ihm einen gewaltigen Tritt versetzt.  

"Du Ochse", sagte der Esel: "denkst du denn nicht an das Kind?"  

Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und sagte: "Das Kind, ja das Kind, das Kind ist die Hauptsache."  

"Übrigens", fragte der Esel: "Wissen das auch die Menschen?"  

In diesem Sinne wünschen wir allen Tierfreunden eine besinnliche und schöne Vorweihnachtszeit…  

…und wünschen Ihnen zudem Zeit mit der Familie und Ihren Haustieren. Statt großen Geschenken Glück, Gesund-

heit und Zufriedenheit. Allen Tieren eine ruhige und gemütliche Zeit in ihrem Zuhause, bei den Menschen, die sie 

lieben. Allen Menschen das Verantwortungsbewusstsein, keine Tiere an Weihnachten wie Spielzeug zu verschenken. 

Das Bewusstsein, dass Nächstenliebe, Freundlichkeit und Mitgefühl in diesen Zeiten doch das größte Geschenk sind. 

Wir wünschen Mensch und Tier ein wunderschönes und festliches Miteinander und frohe Festtage! 

Ihre Tierhelfer Ingelheim 
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 „Leider läßt sich eine wahrhafte Dankbarkeit mit Worten nicht ausdrücken.“  

 (Johann Wolfgang von Goethe) 

Wir möchten es dennoch versuchen. 

DANKE an unsere Mitglieder, Spender, Sponsoren und Tierpaten, ohne diese finanzielle Unterstützung könnte unser 

Tierheim nicht existieren.  

DANKE an alle Helfer, Mitarbeiter und die Tierheimleitungen, die im täglichen Tierheimbetrieb die Tiere stets sach-

kundig und liebevoll versorgen, Einsätze zu jeder Tages- und Nachtzeit fahren, Verwaltungsarbeiten leisten und alle 

notwendigen Arbeiten im Innen- und Außenbereich des Tierheims mit großem Engagement ausführen.  

DANKE an alle Gassigeher und Katzenstreichler, die mit den Hunden schöne Spaziergänge unternehmen und die die 

Katzen verwöhnen. 

DANKE an alle, die uns bei der Vereinsarbeit unterstützen und die uns bei Veranstaltungen und Infoständen tatkräf-

tig helfen. Hier geht unser Dank auch an die fleißigen Kuchenbäcker und -bäckerinnen, die zu diesen Terminen im-

mer wahre Backkunstwerke zaubern. 

DANKE an alle Pflegestellen, die den Tieren ein Zuhause auf Zeit geben bis sie vermittelt werden können oder die 

Wildtiere päppeln bis sie wieder in die Freiheit entlassen werden können.  

DANKE an unsere Tierärztinnen für die langjährige Unterstützung und die gute Betreuung unserer Schützlinge. 

DANKE auch an jene, die einem Tierheimtier ein schönes Zuhause geben.  

DANKE für die vielen Futter- und Sachspenden, die unseren Tierheimtieren zu Gute kommen.  

Und DANKE auch für die vielen großartigen Aktionen mit denen das Tierheim immer wieder unterstützt wird.  

Auch wenn nicht alles im Einzelnen aufgeführt werden konnte, wir danken allen, die unseren Verein und das Tier-

heim unterstützen und unsere Arbeit wertschätzen. Für unsere Schützlinge ist jede Hilfe wichtig! Dafür ein herzli-

ches DANKESCHÖN! 

Eine TOLLE AKTION junger Tierschützer 

möchten wir hier noch nennen.  

Vier junge Tierschützer hatten sich überlegt 

wie sie den Tieren im Tierheim etwas Gu-

tes tun könnten. Sie setzten sich zusammen 

und bastelten fleißig in den Ferien. Diese 

Dinge verkauften sie dann in der Nachbar-

schaft und bekamen 235 Euro zusammen.  

Wir sagen dafür ganz herzlichen Dank! Dies 

sind wirklich schöne Momente, in denen 

man sieht, dass solch junge Menschen sich 

schon aktiv Gedanken über den Tierschutz 

machen. 

 

Für die ehrenamtlich durchgeführten Arbeiten 

in unserem Katzen- und Hundehaus bedanken wir uns herzlich bei:  

Firma May Bedachungen, Erich May, Sprendlingen 

Firma Dietmar Schubert GmbH, Sanitär-Gas-Heizung, Ingelheim 

Dankeschön 
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Am 1. Oktober 2017 waren die Tierhelfer am verkaufsoffenen Sonntag mit einem Stand 

auf dem Rotweinfest vertreten. Bei schönen Wetter konnten die Besucher in unserem 

Flohmarkt stöbern und das ein oder andere Mitbringsel für Zwei- oder Vierbeiner erwerben. Unsere Kreativgruppe 

hatte verschiedene Katzenkissen und selbstgebasteltes 

Tierspielzeug mit dabei. Kaffee und Kuchen luden zum 

Verweilen an unserem Stand ein. Ein herzliches Danke-

schön geht daher an unserer fleißigen Kuchenbäckerin-

nen und -bäcker.  

Natürlich konnten sich interessierte Tierfreunde an unse-

rem Infostand über die aktuellen Tierheimtiere und unse-

re Tierschutzarbeit informieren. Zudem haben wir in 

einer Spendenaktion für unsere beschlagnahmten Welpen 

(siehe Bericht in dieser Ausgabe) Spenden sammeln kön-

nen. Herzlichen Dank an alle, die uns geholfen und be-

sucht haben. 

Rotweinfest 2017 

Die Tierhel-

fer sind der 

Einladung zum landesweiten Eh-

renamtstag Rheinland-Pfalz am 10. 

September 2017 gefolgt und wa-

ren mit einem Infostand vertreten.  

Bei schönem Wetter waren viele 

Besucher unterwegs und wir ha-

ben über unsere Tierschutzarbeit 

sowie über die Möglichkeiten der 

ehrenamtlichen Hilfe bei den Tier-

helfern informiert. Auch die Minis-

terpräsidentin Malu Dreyer hat 

unseren Stand besucht und wurde 

freudig von unserer Hündin Bianca begrüßt. Wir hatten einen tollen Tag und danken allen, die uns unterstützt und 

besucht haben! 

Ehrenamtstag 

Unser Infostand mit Glücksrad und der Spendenaktion 

Welpen.  

Wie man sehen kann, hatten auch wir viel Spaß. Unsere liebe Lou war auch mit dabei und genoss den 

Tag mit uns. 
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(bb) Da haben unsere vier putzigen „Tanz-Ratten“ Cha-

Cha, Merengue, Rumba und Salsa gerade noch Glück 

gehabt; sie stammen aus dem bisher größten beschlag-

nahmten Tiertransport Deutschlands mit über 7000 

Tieren, der von der bayrischen Polizei in Amberg Ende 

Oktober gestoppt wurde.  

Die Mäuse, Ratten, Kaninchen und Meerschweinchen 

sollten offenbar u.a. als Futtertiere in Belgien, aber auch 

an deutsche Zoohändler verkauft werden. Geschützte 

Exoten befanden sich ebenfalls in dem tschechischen 

Kastenwagen. Eingepfercht in viel zu engen Kisten, ohne 

Wasser und Futter, waren bereits einige Tiere während 

des Transports gestorben.  

Oft liegen bei der Haltung, dem Transport und der Tö-

tung sogenannter Futtertiere tierschutzrelevante Zu-

stände vor. Die Tiere werden ungerechterweise als Tie-

re zweiter Klasse gehalten, was nicht dem Grundgedan-

ken des deutschen Tierschutzgesetzes entspricht. Jedes 

Tier muss nach § 2 des Tierschutzgesetzes der Art und 

seinen Bedürfnissen entsprechend angemessen ernährt, 

gepflegt und verhaltensgerecht untergebracht werden. 

Über diesen spektakulären Tierschutzfall wurde auch 

viel in den Medien und sozialen Netzwerken berichtet; 

so auch über unsere Ratten in der Allgemeinen Zeitung. 

Da kein Tierheim mit der Aufnahme von 7000 Tieren 

problemlos zurecht kommt, haben wir selbstverständ-

lich das betroffene Tierheim in Amberg, unseren Kapa-

zitäten entsprechend, mit der Aufnahme von vier Rat-

ten sowie einer Maus unterstützt.  

Cha-Cha, Merengue, Rumba und Salsa waren zu Beginn 

recht mitgenommen von den schrecklichen Transport-

bedingungen und verhielten sich dementsprechend sehr 

apathisch. Nach viel Fürsorge und Pflege verhalten sie 

sich nun ganz wie muntere, aufgeweckte, junge Ratten-

mädchen. 

Der Eigentümer der Tiere hat auf seinen Besitzanspruch 

verzichtet, so dass wir die vier nun glücklicherweise 

vermitteln können.  

Für die vier zutraulichen Farbratten-Mädels suchen wir 

in erster Linie als Gruppe ein neues Heim, da sie sehr 

gut aufeinander eingespielt sind. Wir können uns aber 

auch vorstellen, sie zu einem passenden Partnertier zu 

vermitteln. Im neuen Zuhause sollte eine artgerecht und 

abwechslungsreich eingerichtete Voliere vorhanden 

sein. Natürlich freuen sich Cha-Cha, Merengue, Rumba 

und Salsa auch über täglichen Freilauf in der Wohnung 

mit entsprechender Beschäftigung.  

Quelle Futtertiere/Tiertransport: Deutscher Tierschutzbund 

Glück im Unglück – Tiertransport gestoppt 

Ratte Cha-Cha lässt sich einen leckeren Bananenchip 

schmecken.  

Den jungen Rattenmädchen 

geht es im Tierheim nun 

sehr gut.  

 

Ein im Käfig aufgehängter 

Fruchtspieß ist lecker und 

sorgt für Beschäftigung 

(Bild ganz rechts). 
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Nur mit großer Mühe konnten wir diesen armen Igel aus 

seiner misslichen Lage befreien. Er hatte sich in einem 

Gitterzaun verklemmt. Um den Igel zu befreien, musste 

der Zaun verbogen werden, sonst wäre er elendig ge-

storben.  

Für die Soforthilfe kam Marion Lenz (Igel in Not) ins 

Tierheim. Wir nutzten die Gelegenheit, um unsere Mit-

arbeiterin Sophia Stenner direkt einzuarbeiten. 

Der Igel kam anschließend in Obhut auf die Igelstation 

von Marion Lenz. Wir danken Marion Lenz an dieser 

Stelle ganz herzlich für ihre Unterstützung und die stets 

gute Zusammenarbeit.  
 

Gefahrenquelle Zaun: 

Igel durchstreifen auf der Suche nach Nahrung große 

Gebiete. Eingezäunte Gärten versperren die Wege und 

können schlimmstenfalls zur tödlichen Falle werden. 

Schaffen Sie Durchschlüpfe für die Igel. Bei Holzzäunen 

können dazu einige Latten unten abgesägt werden. Ge-

fährlich sind insbesondere grobmaschige Drahtzäune, in 

denen sich die Igel verfangen können. Diese werden am 

besten so angebracht, dass die Igel darunter durchschlüp-

fen können. Besonders igelfreundlich sind Hecken oder 

Stauden. 

Igelrettung 

Informationen zur Ersten Hilfe bei verletzten oder jungen Igeln unter:  

www.igel-in-not.de 
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(bb) François, Fabrice, Filou, Fabienne und Fleur, so hei-

ßen unsere fünf französischen Bulldoggenwelpen, die 

wir über das Veterinäramt aus einer Beschlagnahmung 

übernommen hatten. Die fünf waren deutlich jünger als 

acht Wochen, und in keinem guten gesundheitlichen 

Zustand. Vermutlich handelte es sich um sogenannte 

„Kofferraumwelpen“, die per Kleinanzeige (oft direkt 

aus dem Kofferraum heraus) verkauft werden sollten. 

Ihre Mutter wird wahrscheinlich irgendwo als Zuchtma-

schine missbraucht und unter schlechtesten Bedingun-

gen gehalten. Auch das Leid der Welpen ist groß. Sie 

werden – wie auch in unserem Fall – viel zu früh von 

der Mutter getrennt und sind oftmals krank. Zudem 

fehlen zumeist wichtige Impfungen und ein Gesundheit-

scheck vom Tierarzt. Bei diesen vermeintlichen Züch-

tern geht es nicht um das Wohl der Tiere, sondern in 

erster Linie um Profit.  

Die fünf Frenchies – Welpen im Tierheim  

Fabrice, François, Fleur, Fabienne und Filou kurz nach 

ihrer Ankunft im Tierheim Ingelheim. Die Kleinen sind 

noch sehr verängstigt. Alle waren krank und hatten 

schweren Durchfall.  

Die Welpen Filou, Fabienne und François haben 

sichtlich Freude beim Balgen und Spielen im Tierheim.  
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Unten links: Auch Meggy hat bei der Erziehung der 

Welpen mitgeholfen. Der Kontakt zu älteren Hunden 

war für die Entwicklung des Sozialverhaltens der 

Welpen immens wichtig, da diese viel zu früh von 

ihrer Mutter getrennt wurden. 

 

Unten rechts: Selina mit François und Fabienne.  

Die Kleinen wurden von uns aufgepäppelt und medizi-

nisch versorgt. Zudem mussten für einige Zeit strengste 

Hygienemaßnahmen eingehalten werden. Dies alles war 

sehr arbeitsintensiv und eine große finanzielle Belastung. 

Da die Welpen noch so jung waren, brauchten sie zu-

dem eine sehr enge Betreuung und viel Zuwendung. Ins-

besondere unsere diesjährige „BFDlerin“ (Bundesfrei-

willigendienst) Selina Ruhl hat sich hier enorm engagiert 

und mit viel Herz um die kleinen Racker gekümmert.  

So konnten sich aus den kleinen, kranken Welpen fröhli-

che Junghündchen entwickeln, die mittlerweile in tolle 

neue Zuhause ausgezogen sind. Wir wünschen ihnen ein 

gutes, glückliches Leben in ihren neuen Familien!   

Wenn auch Sie sich für einen Hund als Familienmitglied interessieren, lassen Sie sich im örtlichen Tier-

heim beraten. Hier warten viele Tiere – auch Rassetiere – auf ein liebevolles Zuhause. In unserem Tier-

heim werden nur Tiere herausgegeben, die bei unserer Tierärztin einen Gesundheitscheck durchlaufen 

haben und gechipt sowie geimpft sind.  

Fallen Sie nicht auf dubiose Kleinanzeigen in der Zeitung oder im Internet herein, in denen Rassetiere 

zum Schnäppchenpreis angeboten werden. Die entstehenden Tierarztkosten übersteigen den Kaufpreis 

 meist um ein Vielfaches. Auch wenn man sich nicht ansehen kann, wie die 

 Tiere in ihrer Umgebung und mit ihren Eltern leben und aufwachsen, soll-

ten Sie Abstand vom Kauf eines Tieres nehmen. Kaufen Sie auch nicht aus 

Mitleid ein solches Tier. Dann retten Sie zwar vielleicht dieses einzelne 

Tier, unterstützen aber den Vermehrer weitere Tiere zu produzieren. In-

formieren Sie stattdessen das zuständige Veterinäramt! 
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(bb) Die fünf Welpen haben uns im Tierheim ordentlich 

auf Trab gehalten. Aber auch im Katzenhaus gab es im Spätsommer und Herbst reichlich 

Nachwuchs. Hier ein paar lmpressionen: 

Und noch mehr Tierkinder...  

Die „Sesams“: Die bildschöne Tigerkatze Tiffy 

kam mit ihren nur wenige Tagen alten Kat-

zenkindern zu uns ins Tierheim. Die fünf 

kleinen Tigerchen (Finchen, Lilo, Grobi, 

Oskar und Samson) sind ebenso hübsch wie 

ihre Mutter und eine richtige Rasselbande. 

Die „Früchtchen“: Mutter Mirabelle lebte in ei-

nem Schafstall bevor sie mit ihren Kindern zu uns 

kam. Hier konnte sie die Kätzchen Cherry, Le-

mon und Lychee sowie Katerchen Kiwi, unseren 

Titelstar, sicher und gut versorgt aufziehen.  
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Kleine Katzen sind süß und machen viel 

Freude. Aber Katzennachwuchs sollte 

aus Tierschutzgründen nicht einfach so 

passieren. Eine rechtzeitige Kastration 

ist daher wichtig.  

(siehe Bericht auf Seite 14).  

5 mal „M“: Auch Katzenmama Miezie kam 

aus dem Schafstall. Sie war trächtig und hat 

bei uns ihre vier Kinder Merlin, Mikesch, 

Mia und Mimmy zur Welt gebracht.  

Und dann sind da noch die „Piraten“ Hook, Jack, Flint und Pearl, die aus einem 

Lichtschacht befreit wurden und leider ohne Mutter zu uns kamen. Anfangs wa-

ren sie sehr ausgehungert und schwach. Mittlerweile haben sie sich ihren Namen 

entsprechend zu einer wilden Bande entwickelt. 
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Von Dominique Telscher (Dipl.-Biol.) 

Das Thema „Kastrationspflicht für Katzen“ ruft bei Kat-

zenfreunden ganz unterschiedliche Reaktionen hervor. 

Selbst wenn man für das eigene Tier die Kastration 

(hoffentlich) für selbstverständlich hält, ist der Gedanke 

zumindest irritierend, dass es z.B. den allerliebsten An-

blick kleiner spielender und balgender Kätzchen dann 

doch gar nicht mehr geben wird. Vielleicht hat man 

auch so ein unbestimmtes Gefühl, dass der „Natur in’s 

Handwerk gepfuscht“ wird und dass eine Katze doch 

mindestens einmal im Leben Junge haben sollte – für die 

gesunde Entwicklung sozusagen. Das ist übrigens ein 

Aberglaube, wie der Deutsche Tierärzteverband fest-

stellt.  

Die Vorteile einer Kastration überwiegen bei weitem 

die Risiken die mit dem Eingriff verbunden sind (1):  

 doppelte so hohe Lebenserwartung wie unkas-

trierte Katzen 

 kein ungewollter Nachwuchs, für den man kein 

Zuhause findet 

 keine Rolligkeitssymptome 

 keine übelriechenden Markierungen 

 stärkere Menschenbezogenheit 

 weniger Aggressionen 

 geringeres Bedürfnis zu streunen 

 geringeres Unfallrisiko 

 geringeres Risiko für Infektionen mit FIV (Katzen-

aids) oder FeLV (Leukose) 

 geringeres Risiko für hormonelle Erkrankungen 

Wenn allerdings alle Katzen, die draußen herumlaufen 

dürfen, kastriert werden MÜSSEN, wird es in letzter 

Konsequenz irgendwann nur noch Katzen beim Züchter 

geben, da diese eine Ausnahme-Genehmigung erhalten 

können.  

Andererseits steht fest, dass wir in Deutschland von 

diesem Zustand sehr weit entfernt sind.  

In Deutschland leben rund zwei Millionen Katzen auf 

der Straße, in Hinterhöfen oder in stillgelegten Indust-

riegebäuden. Diese Katzen sind meist sehr scheu und 

führen tagein, tagaus einen harten Kampf ums Überle-

ben. Alle Straßenkatzen, bzw. freilebende Katzen, stam-

men ursprünglich von Hauskatzen ab, die nicht kastriert 

wurden (2). 

Katzen rechtzeitig zu kastrieren, ist wichtig, um Katzen-

elend entgegenzuwirken.  

Dazu gehört auch das Kennzeichnen (Chip oder Tat-

too) und Registrieren der Katzen. So lassen sich ausge-

büxte Samtpfoten wiederfinden und es kann auch fest-

gestellt werden, ob eine aufgefundene Katze schon kas-

triert ist oder nicht (nur bei Katern kann man das ja 

schon äußerlich erkennen). 

Erfahrungen mit der Kastrationspflicht 

In einigen deutschen Städten und Gemeinden gibt es 

bereits eine Kastrationspflicht für Freigänger-Katzen. 

Diese kommunalen „Katzenschutz-Verordnungen“ be-

rufen sich auf den § 13 b des deutschen Tierschutzge-

setzes und orientieren sich fast ausnahmslos am soge-

nannten „Paderborner Modell“. 

Im Jahr 2008 hat Paderborn als erste Stadt in Deutsch-

land eine behördliche Katzenschutzverordnung erlassen:  

„Katzenhalter/innen, die ihrer Katze Zugang ins 

Freie gewähren, haben diese zuvor von einem 

Tierarzt kastrieren und mittels Tätowierung oder 

Mikrochip kennzeichnen zu lassen. Dies gilt nicht 

für weniger als 5 Monate alte Katzen. Als Katzen-

halter/in im vorstehenden Sinne gilt auch, wer frei-

laufenden Katzen regelmäßig Futter zur Verfügung 

stellt.“ 

Diese im Wortlaut recht strenge Paderborner 

Verordnung sieht bei Zuwiderhandlung Geldstrafen 

bis zu 1000 Euro vor.  

Kastrationspflicht für Katzen? 

Streunende Katzen  Foto: Pixabay.com/takeshiiiit 
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Ausgangssituation für den Erlass der Verordnung war, 

dass trotz erheblicher Kastrations- und Versorgungsbe-

mühungen der Tierschutzvereine die Zahl der im Stadt-

gebiet Paderborn ausgesetzten, herrenlosen und verwil-

dert lebenden Katzen und die damit einhergehenden 

Probleme in sehr starkem Maße zugenommen hatten. 

Die betroffenen Tiere pflanzten sich unkontrolliert fort 

und mussten teilweise unter erbärmlichen und tier-

schutzwidrigen Umständen ihr Leben fristen. 

Das örtliche Tierheim sah sich wiederholt nicht mehr in 

der Lage, die Fundkatzen aufzunehmen und verhängte 

Aufnahmestopps (3). 

Die in Paderborn aktive überregionale Tierschutzorgani-

sation „Aktion Tier“ berichtet, dass seit Einführung der 

Kastrationspflicht die Kastrationszahlen im Paderborner 

"Kitty Projekt" von anfänglich rund 1000 Kastrationen 

pro Jahr auf ca. 400 (Stand: 2012) zurückgegangen ist. 

Dabei handele es sich aber mittlerweile um Katzen aus 

dem Umland von Paderborn, im eigentlichen Stadtgebiet 

gingen die Meldungen gegen null, so dass generell ein 

positives Resümee der Aktion zu ziehen sei (3).  

Mittlerweile sind weit über 500 Städte und Gemeinden 

dem Beispiel gefolgt, die meisten davon in Nordrhein-

Westfalen und Niedersachsen (4).  

Offene Fragen  

Natürlich wirft eine Kastrationspflicht in dieser Form 

auch Fragen auf: Ist eine Kastration mit 5 Monaten nicht 

zu früh? Hat das keine nachteiligen Auswirkungen auf die 

Entwicklung? Müssen tierliebe Menschen, die verwilder-

te Katzen an geschützten Orten mit Futter versorgen, 

nun mit Strafen rechnen? Müssen sie die Kastrationskos-

ten für diese (vielen?) Katzen selbst tragen? Wird sich 

dann überhaupt noch jemand um diese Katzen küm-

mern? 

Die Frage nach dem idealen Zeitpunkt für eine Kastrati-

on der Katze wird durchaus unterschiedlich beurteilt. 

Während die einen davon überzeugt sind, dass man für 

das Kastrieren einer Katze mindestens bis zur Ge-

schlechtsreife des Tieres warten sollte, vertreten andere 

die Ansicht, dass der Eingriff besser schon vorher durch-

geführt werden sollte. Die meisten Katzen werden im 

Alter von 6 - 10 Monaten geschlechtsreif, wobei Kater 

tendenziell etwas später dran sind und ihre Geschlechts-

reife zwischen 8 und 10 Monaten eintritt.  

Es gibt nur wenige Untersuchungen; die sich mit dem 

Einfluss einer Kastration vor Erreichen der Geschlechts-

reife befassen.  

Es gibt Hinweise darauf, dass sich nach Frühkastration 

die Wachstumsfugen der Knochen später als normal 

schließen und die Tiere infolgedessen größer werden. 

Eher nachteilig ist, dass die Stoffwechselaktivität kastrati-

onsbedingt verringert wird, so dass es zu einer erhöhten 

Zunahme des Körperfetts und damit des Körperge-

wichts kommt.  

Noch nicht geklärt ist der Einfluss einer frühen Kastrati-

on auf die Entwicklung der Harnwege. Hier scheint es 

bei Katzen und Katern Auswirkungen auf den Harnröh-

rendurchmesser bzw. auf die Durchgängigkeit zu geben, 

was im Hinblick auf eine spätere Harngrießbildung ein 

Rolle spielen könnte (5) 

Als Vorteil kann gesehen werden, dass eine frühe Kast-

ration das Risiko der Entstehung von Mammatumoren 

(Brustkrebs) bei Katzen senkt. Nach dem 2. Lebensjahr 

kann allerdings kein vorbeugender Effekt mehr festge-

stellt werden (6). 

Es spricht also einiges dafür, für die Kastration die Ge-

schlechtsreife der Tiere abzuwarten. Andererseits sollte 

sichergestellt sein, dass es nicht zu ungewolltem Nach-

wuchs kommt. 

§ 13 b  –  Tierschutzgesetz 

Die Landesregierungen werden ermächtigt, durch 

Rechtsverordnung zum Schutz freilebender Katzen 

bestimmte Gebiete festzulegen, in denen 

1. an diesen Katzen festgestellte erhebliche Schmerzen, 

Leiden oder Schäden auf die hohe Anzahl dieser Tiere 

in dem jeweiligen Gebiet zurückzuführen sind und 

2.  durch eine Verminderung der Anzahl dieser Katzen 

innerhalb des jeweiligen Gebietes deren Schmerzen, 

Leiden oder Schäden verringert werden können. 

 

In der Rechtsverordnung sind die Gebiete abzugrenzen 

und die für die Verminderung der Anzahl der 

freilebenden Katzen erforderlichen Maßnahmen zu 

treffen. Insbesondere können in der Rechtsverordnung 

1. der unkontrollierte freie Auslauf 

fortpflanzungsfähiger Katzen in dem jeweiligen Gebiet 

verboten oder beschränkt sowie 

2. eine Kennzeichnung und Registrierung der dort 

gehaltenen Katzen, die unkontrollierten freien Auslauf 

haben können, vorgeschrieben werden.  
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Für private Katzenhalter ist es empfehlenswert, recht-

zeitig mit dem Tierarzt zu besprechen, wann im gegebe-

nen Einzelfall die Kastration durchgeführt werden soll.  

Was die tierlieben „Kümmerer“ betrifft, die sich um 

verwilderte Katzen bemühen und sie mit Futter versor-

gen, sollte man sie nicht auf den Kosten für eine Kastra-

tion der – leider manchmal sehr zahlreichen - Katzen 

sitzen lassen. Andererseits stellen die Kastrationskosten 

für die örtlichen Tierschutzvereine häufig den größten 

Posten der Aufwendungen für die tierärztliche Versor-

gung dar.  

Einen wegweisenden Beschluss hat der Kreistag des 

Ennepe-Ruhr-Kreises vor einem Jahr getroffen: Das be-

sondere und deutschlandweit bislang einmalige an dieser 

Katzenschutzverordnung ist, dass der Kreis seit diesem 

Jahr die Kosten trägt, die für frei und verwildert lebende 

ehemalige Hauskatzen entstehen (7).  

Was ist zu tun? 

Die Entscheidung, eine Kastrationspflicht einzuführen, 

liegt nach dem Gesetz bei den Ländern, die diese Ver-

antwortung auf kommunale Ebene delegieren können.  

Auch wenn die Notwendigkeit eines solchen Erlasses in 

den meisten Städten und Gemeinden (noch) nicht gese-

hen wird, schlägt der Deutsche Tierschutzbund gemein-

sam mit den ihm angeschlossenen Tierschutzvereinen 

eine Kastrations- und Kennzeichnungspflicht für Katzen 

in den Kommunen vor, um das Problem der immer wei-

ter anwachsenden Katzenpopulationen und dem damit 

verbundenen Katzenelend einzudämmen (8).  

1 www.tieraerzteverband.de/smile/smile-tiergesundheit/katze/

kastration.php 

2. Nadia Wattad: (K)Ein Katzenjammer, Du und das Tier, 

Magazin des Deutschen Tierschutzbundes, Ausgabe 2/2017; 

www.duunddastier.de/ausgabe/kein-katzenjammer/?

issue=4335&y=2017 

3. www.aktiontier.org/projekte-partner/projekt-kitty/

paderborner-modell/ 

4. www.tierschutzbund.de/information/hintergrund/heimtiere/

katzen/katzenschutz/gemeinden-mit-katzenkastrationspflicht/ 

5. Willa Bohnert, Tierschutzzentrum der Tierärztlichen 

Hochschule Hannover: Frühkastration von Katzen unter Tier-

schutzgesichtspunkten, Vortrag gehalten aus Anlaß der Inter-

nationalen Katzenausstellung am 6./7.12.1997 in Hannover-

Misburg 

6. Iris M. Reichler, Vetsuisse-Fakultät der Universität Zürich: 

Auswirkung der Kastration auf Stoffwechsel, Bewegungsappa-

rat und Tumorgenese; http://www.vetion.de/tierhalterwissen/

wissenswertes/tierhaltertippsd.cfm?aktuell_id=14039 

7. www.aktiontier.org/presse/pressemitteilungen/artikel/

datum/2016/10/meilenstein-im-tierschutz-ennepe-ruhr-kreis-

beschliesst-besondere-katzenschutzverordnung/ 

8. www.tierschutzbund.de/information/hintergrund/heimtiere/

katzen/katzenschutz/ 

Tierheimkalender 

Aktiver Tierschutz kann so einfach sein! 

Unterstützen Sie unser Tierheim mit dem Kauf eines Kalenders. 

Wenn Sie noch ein Weihnachtsgeschenk suchen oder sich selber 

eine Freude machen möchten, ist unser Tierheimkalender genau das 

Richtige für Sie. Mit abwechslungsreichen Motiven führt der Kalen-

der durch unser Tierheimjahr. 

Erhältlich ist er für 8,00 Euro bei uns im Tierheim.  

Weitere Verkaufsstellen werden wir in Kürze auf unserer Internet-

seite bekannt geben. Auf Wunsch versenden wir ihn zuzüglich Porto 

auch.  

Der Erlös kommt zu 100 %  dem Tierheim und den Tieren zugute. 
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(Lo) Den ganzen Tag mit den Freunden auf der faulen 

Haut liegen, nur weil es im Winter draußen kalt und reg-

nerisch ist? Das muss nicht sein! Sie können Ihre Hau-

stiere auch im Winter – und vor allem im Haus – sinn-

voll beschäftigen! 

Clicker-Training: Hier ist Köpfchen und Aufmerksamkeit 

gefragt. Für Hunde und Katzen geeignet! Passende Lite-

ratur inklusive Anleitungen zum Training finden Sie im 

Handel. 

Futter- und Suchspiele: Leckerlies oder Spielzeuge wer-

den im Zimmer an verschiedenen Plätzen versteckt, zum 

Beispiel auch unter Decken und Kissen.  

In die Hausarbeit integrieren – Beim Wäsche waschen 

deute ich bei meinem Hund auf die Kleidungsstücke, 

welche er mir an die Waschmaschine bringen soll. Er hat 

gelernt, seinen Futternapf selbstständig abzuräumen und 

mir an die Spüle zu bringen. Vor dem Gassi gehen weiß 

er, was der Appell „Hol bitte deine Leine!“ bedeutet und 

führt diesen begeistert aus. Nach dem Einkaufen hilft er 

mir, leichte Sachen in die Wohnung zu tragen oder 

bringt mir beim Anziehen nach entsprechendem Appell 

meine Socken oder Hausschuhe.  

Verstecken spielen – nicht nur für Kinder eine Freude! 

Gestalten Sie Ihren Familientag so, dass auch der Hund 

integriert werden kann. Das Versteckspiel mit den Kin-

dern einfach um den Hund erweitern. Er wird motiviert 

suchen und es ist ein Spaß für die ganze Familie! 

Im Handel können Futterbälle (Trockenfutter) und 

KONGs (Nass- und Trockenfutter / auch für Katzen 

geeignet) für Schnüffelspiele erworben werden. Vor al-

lem in den KONG können Nassfutter, Quark, Banane, 

Thunfisch, Ei, Nudeln, geriebene Äpfel oder Wurststück-

chen so verstaut werden, damit der Hund lange Zeit 

beschäftigt ist, um das Futter heraus zu lecken. Auch 

(nicht) schwimmenden Leckerlies können in eine großen 

Schüssel für Tauchspiele gelegt werden. 

Auspackspiele lassen den Hund nicht nur die Nase ein-

setzen, sondern wie bei echter Beute, muss er auch Pfo-

ten und Zähne bemühen, um an die besten Stücke zu 

kommen. Das Futter kann z.B. in Zeitungspapier einge-

wickelt werden oder sich in gut verschlossenen Kartons 

befinden. Eierkartons und Klopapierrollen, deren Enden 

zugeklappt werden, müssen zerlegt werden, um ans Fut-

ter zu kommen. 

Kunststückchen üben – nicht nur der Gag an jeder Fami-

lienfeier. Ihr Hund muss konzentriert mitdenken und 

arbeitet auf ein bestimmtes Ziel zu. Das macht alle Hun-

de müde! 

Nach so viel Beschäftigung im Haus sind die Vierbeiner 

abends glücklich und vor allem eins – SEEEEHR MÜDE! 

Viel Spaß beim Ausprobieren! 

 

 

Beschäftigungsmöglichkeiten für den Hund im Haus 

Tipp von unserer Kreativgruppe !!! 

Unsere Kreativgruppe hat „Fummelkissen“ gebastelt. 

Trockenfutter und Leckerlies können hier perfekt ver-

steckt werden. Die Fummelkissen sind für Hunde, Kat-

zen und Kleintiere geeignet und können auf unseren Ver-

anstaltungen oder an unseren Infoständen erworben 

werden.  
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(pht) Viele heimische Vogelarten leiden unter den Ein-

griffen der Menschen in die Natur. Durch das Überdün-

gen von Feldern und Abholzen von Buschgruppen 

schrumpft das Nahrungsangebot für unsere gefiederten 

Freunde mit zunehmender Geschwindigkeit. Deshalb 

wird mittlerweile auch von vielen Naturschützern und 

Vogelfreunden eine ganzjährige Fütterung empfohlen.  

Wer Vögel ganzjährig füttert, hilft ihnen durch schwere 

Zeiten und schafft einen Ausgleich für die Zerstörung 

der natürlichen Futterquellen. So kann man helfen, dass 

die Bruten überleben und für das Überwintern in 

Deutschland oder für den kräftezehrenden Flug in den 

Süden gestärkt werden.  

Besonders im Winter bei Frost oder Schnee werden 

besonders viele Vögel das Futterangebot gerne anneh-

men. 

Wählen Sie Futterspender (Futtersilos), bei denen die 

Tiere nicht im Futter herumlaufen und es mit Kot ver-

schmutzen können. Auf diese Weise minimieren Sie die 

Übertragung und Ausbreitung von Krankheitserregern. 

Außerdem verdirbt darin das Futter nicht. Futterspender 

müssen so gebaut und angebracht werden, dass das Fut-

ter auch bei starkem Wind, Schnee und Regen nicht 

durchnässt werden kann, da es sonst verdirbt oder ver-

eist.  

Mittlerweile werden im Handel richtige Vogelpaläste 

angeboten, die aber oft nicht zweckmäßig sind und sich 

auch nur schlecht reinigen lassen. Ein einfaches – viel-

leicht sogar selbst gebautes Futterhäuschen – tut es 

auch. 

Geeignete Futtersilos sind „wartungsfrei“. Hier kann 

Futter für einen längeren Zeitraum angeboten werden; 

sollten aber nach und vor der Fütterungssaison gut ge-

reinigt werden.  

Herkömmliche Futterhäuschen sollten regelmäßig mit 

heißem Wasser gesäubert werden und täglich mit fri-

schem Futter aufgefüllt werden.  

Die Futterhäuschen sollten an einer übersichtlichen Stel-

le angebracht sein, so dass sich keine Katzen anschlei-

chen können und die Vögel gut zu beobachten sind. 

Nach Möglichkeit sollten Bäume oder Hecken Deckung 

bei eventuellen Attacken von Sperbern bieten. Auch soll 

darauf geachtet werden, dass in der Nähe befindliche 

Glasscheiben für die Vögel nicht zu tödlichen Fallen wer-

den. Vermeiden Sie Durchsichten oder Spiegelungen in 

Glasflächen. Kennzeichnen oder bekleben Sie gefährliche 

Scheiben von außen mit Aufklebern. Alternativ können 

Futterstellen auch direkt an Fensterscheiben angebracht 

werden, da hier Kollisionen bei den kurzen Anflugwegen 

wenig gefährlich sind. 

Als Basisfutter, das von fast allen Arten gefressen wird, 

eignen sich Sonnenblumenkerne. Bei ungeschälten Ker-

nen fällt zwar mehr Abfall an, dafür verweilen die Vögel 

aber länger an Ihrer Futterstelle. Freiland-Futter-

mischungen enthalten zusätzlich andere Samen unter-

schiedlicher Größe, die von unterschiedlichen Arten be-

vorzugt werden. 

Die häufigsten Körnerfresser an Ihrer Futterstelle sind 

Meisen, Finken und Sperlinge. Bei uns überwintern dane-

ben auch Weichfutterfresser wie Rotkehlchen, Hecken-

braunelle, Amseln, Wacholderdrosseln oder Zaunkönig. 

Für sie kann man Rosinen, Obst, Haferflocken und Kleie  

in Bodennähe anbieten. Dabei ist darauf zu achten, dass 

Winterfütterung von Wildvögeln 

Foto: Marli Blachnik 

Inh. Susanne Barbie 

Binger Straße 230 

55218 Ingelheim 

 

Tel: 06132 – 87 299 

www.waescheservice-barbie.de 

 

 

Öffnungszeiten 

      Mo-Mi, Fr  08.00 – 13:00 Uhr 

 14:00 – 18:00 Uhr 

      Do, Sa  08:00 – 13:00 Uhr 

 

 

Heimtextilien - Federbetten 

Wasserbettbezüge - Gardinen 

Schonbezüge – Arbeitskleidung 

u.v.m. 
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dieses Futter nicht verdirbt. Es gibt spezielle Bodenfut-

terspender, die sich dafür besonders eignen. 

Insbesondere Meisen lieben Fettknödel, die man selbst 

herstellen oder als Meisenknödel kaufen kann. Achten 

Sie beim Kauf von Knödeln und ähnlichen Produkten 

darauf, dass diese nicht, wie häufig üblich, in Plastiknet-

zen eingewickelt sind. Vögel können sich mit ihren Bei-

nen darin verheddern und schwer verletzen. Keinesfalls 

sollte man salzige Nahrung wie Speck oder Salzkartoffeln 

anbieten. Auch Brot ist nicht zu empfehlen, da es im Ma-

gen der Vögel aufquillt und schnell verdirbt. 

Natürlich löst die Vogelfütterung keine großen Natur-

schutzprobleme, aber sie hilft einigen häufigen Arten. 

Und wer richtig füttert, schadet den Vögeln sicherlich 

nicht, sondern hat auch noch Spaß, das bunte Treiben 

am Futterhaus vor dem Fenster zu beobachten. Zwar ist 

das wichtigste Naturschutzinstrument für unsere Vögel 

ein naturnaher Garten mit heimischen Pflanzen, aber 

Vögel verlieren trotz regelmäßiger Fütterung nicht die 

Fähigkeit, Nahrung in der Natur zu finden. 

(Quellen: NABU / Fressnapf / LBV Landesbund für Vogel-

schutz) 

    Stunde der Wintervögel  

–  Vögel beobachten und melden 

Vom 5. bis 7. Januar 2018 rufen NABU und LBV 

zum achten Mal zur bundesweiten „Stunde der 

Wintervögel“ auf. Neben den „Standvögeln“, die 

das ganze Jahr über bei uns bleiben, lassen sich 

zusätzliche Wintergäste beobachten, die aus dem 

noch kälteren Norden und Osten nach Mitteleu-

ropa zogen. 2017 haben insgesamt mehr als 

120.000 Vogelfreundinnen und Vogelfreunde aus 

82.000 Gärten rund 2,8 Millionen Vögel gemel-

det. 

Merken Sie sich den Termin vor und melden Sie 

an den NABU oder LBV (Landesbund für Vogel-

schutz) die Anzahl der Wintergäste in Ihrem 

Garten. 

Weitere Informationen, Zählhilfen und Meldebö-

gen unter www.nabu.de 
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Tierisch gut : 

Von Jutta Frank-Schmitt 

Der Wolf und die Nervensäge 

Also,  

ich habe 2 Rinderbeinscheiben gekauft und daheim verteilt: 

- Clara hat gierig mit einem ausgehungerten Wolfsblick danach gebissen 

und ist in ihr Privateck im Garten verschwunden – Blut ........ 

- Flora bekam die andere und hat sie sofort fallen gelassen. Zu schwer 

für Prinzessinnen! Ich habe ihr erklärt, dass auch sie vom Wolf ab-

stammt und eine Rinderbeinscheibe nur ein kleiner Teil eines Beutetie-

res ist. Das hat sie verstanden und nach 5 Minuten angefangen die Beu-

te abzulecken und zu kauen. 

Zur Belohnung gab´s Apfel und etwas Vanilleeis mit einem kleinem Schirmchen. 

Geht doch ! 
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(Te) Afrikanische Riesenhamsterratten (Cricetomys) 

sind eine Wunderwaffe gegen Landminen: Dank ihres 

Riechers können sie Sprengkörper präzise aufsuchen. 

Auch für die Medizin sind die Nager nützlich.  

"Apopo", eine gemeinnützige tansanisch-belgische Orga-

nisation bildet Ratten dafür aus, unter anderem TBC 

und Landminen aufzuspüren. Das perfekte Riechorgan 

der Tiere ist das Instrument dafür. 

Ratten sind zu leicht, um Landminen zu aktivieren und 

zur Explosion zu bringen. Alles, was schwerer ist als fünf 

Kilogramm, aktiviert Landminen – also Menschen und 

Vieh. Die „Heldenratten“ (HeroRATS) bringen nicht 

mehr als rund 2 Kilo auf die Waage. 

Im Minenfeld arbeiten Ratten schneller als Menschen. 

Innerhalb von 20 Minuten kann so ein Tier hundert 

Quadratmeter auf Landminen durchsuchen. Ein mensch-

licher Experte braucht dafür zwei Tage. 

In diesem Jahr werden ungefähr eine Million Quadrat-

meter in dem einstigen Bürgerkriegsland Mosambik von 

den Ratten beschnüffelt. Jede gefundene Mine wird 

durch Menschen entschärft. Bravo - ihr Heldenratten! 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Apopo 

Wussten Sie schon…? 

© From one to another - CC BY-SA 3.0 /commons.wikimedia.org 
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Weihnachtszeit ist Plätzchenzeit. Auch  

unsere vierbeinigen Freunde lieben Leckereien  

und dürfen natürlich nicht zu kurz kommen. Im  

Tierfachhandel gibt es zwar einiges an Leckerchen zu 

erwerben, aber vielleicht haben Sie ja auch Spaß ein 

paar Plätzchen selber zu backen. Natürlich sollten die 

selbstgebackenen Kekse nur in Maßen als Leckerchen 

verfüttert werden.  

Wir wünschen gutes Gelingen! 

Leberwurst-Bällchen (für Hunde) 

Zutaten: 

200 g Haferflocken 

150 g Quark 

150 g Leberwurst 

2 EL Sonnenblumenöl 

1 Ei 

Alle Zutaten zu einem Teig verkneten und daraus kleine 

Kugeln formen. Unsere Empfehlung: Statt herkömmli-

cher Leberwurst spezielle Leberwurst für Hunde neh-

men. Diese enthält keinen Zucker und nur einen gerin-

gen Salz- und Gewürzanteil. 

Backofen auf 175 Grad vorheizen. Die Backzeit beträgt 

etwa 25 Minuten. Kugeln auskühlen lassen. 

Mit Fleisch-Sticks können die Leberwurst-Bällchen in 

lustige Leberwurst-Lollis verwandelt werden. 

Buttermilch Snackies (für Hunde und Katzen) 

Zutaten für ca. 35 Stück: 

250 g Geflügelleber 

1 EL Sonnenblumenöl 

100 ml Buttermilch 

250 g Dinkelmehl 

Leber sehr fein zerkleinern und mit dem Sonnenblu-

menöl und Buttermilch verrühren, mit dem Dinkelmehl 

zu Teig verkneten und im Kühlschrank 30 Minuten ru-

hen lassen. Teig ca. 1 cm ausrollen und mit Förmchen 

ausstechen.  

Bei 180 Grad ca. 30 Minuten backen. Anschließend im 

ausgeschalteten Ofen noch 1 Stunde nachtrocknen las-

sen. In einer Keksdose ca. 2 Wochen haltbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fruchtkugeln (für Nager) 

250 g Weizenmehl 

175 g Maismehl 

160 g getrocknete Fruchtstücke 

1 TL Öl  

125 ml Fruchtsaft (von Hipp oder Alete u.s.w.) 

Zutaten gut verrühren und den Teig zu etwa 2 cm gro-

ßen Kugeln formen. Bei 100-125 Grad ca. 45 Minuten 

backen. Den Teig gut im Backofen auskühlen lassen, bis 

die Kugeln knusprig sind. Statt der Fruchtstücke können 

auch Nüsse verwendet werden. 

Tierische Weihnachtsbäckerei  Fotolia.com-©Comugnero Silvana 
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Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde, 

die Tierhelfer Ingelheim e.V. und die Tierschutz-Stiftung Ingelheim und Umgebung sind eng miteinander verzahnt. 

Beide Einrichtungen verfolgen das gleiche Ziel, nämlich dem Tierschutz zu dienen. Die Tierhelfer benötigen drin-

gend finanzielle Unterstützung, um die laufenden Kosten für die alltägliche Tierschutzarbeit decken zu können. 

Den Schwerpunkt stellt dabei das durch den Verein erbaute Tierheim (Außenliegend 145 in Ingelheim) dar, dessen 

Unterhalt trotz vieler ehrenamtlicher Helfer kostenintensiv ist. Schließlich wollen alle Tiere nicht nur mit Zuwen-

dung und Liebe bedacht werden, sondern brauchen Unterkunft, Heizung, Pflege, Futter und tierärztliche Versor-

gung. Alles kostet viel Geld. 

Wenn Sie den Tierhelfern Ingelheim e.V. eine Spende unmittelbar zukommen lassen wollen, hier die Bankverbin-

dung: 

Sie haben aber auch die Möglichkeit, Ihre Spende in die Stiftung zu überweisen, wo das Geld gesammelt und so an-

gelegt wird, dass die jährlichen Zinserträge an die Tierhelfer Ingelheim e.V. ausgezahlt werden können. 

Da das Stiftungskapital nicht angetastet werden darf, dient es der Zukunftssicherung des Tierheimes. Hier die Bank-

verbindung: 

Bitte unterstützen Sie uns, damit wir weiterhin für die Tiere sorgen können! 

Spendenbescheinigungen werden selbstverständlich umgehend ausgestellt und sind steuerlich anerkannt ! 

Tierhelfer Ingelheim e.V. 

Sparkasse Rhein-Nahe 
 
IBAN: DE23 5605 0180 0033 0040 52  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutz-Stiftung Ingelheim u.U. 
Sparkasse Rhein-Nahe 
IBAN:  DE73 5605 0180 0010 1823 50  
BIC:  MALADE51KRE  

Tierschutzstiftung 
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Was gibt es Schö-

neres, als in der 

kalten und dunklen Jahreszeit einige gemütliche Stunden 

mit einem Buch zu Hause zu verbringen? Hier erhalten 

Sie einige interessante und spannende Buchtipps der 

Tierhelferecho-Redaktion – natürlich über unsere tieri-

schen Freunde.  

 

Tipp von Luisa Ohl  

Bailey – Ein Freund fürs Leben  

Autor: W. Bruce Cameron 

Verlag: Heyne 

ISBN: 978-3453504011  

Ein tristes und schweres Le-

ben als Straßenmix geht zu 

Ende. Doch es ist kein Ende, 

denn am nächsten Tag wacht 

Bailey plötzlich als schöner 

und gesunder Junghund wie-

der auf und wird sogar von 

dem achtjährigen Ethan und 

seiner Familie adoptiert. Bai-

ley ist so, wie man sich einen Familienhund vorstellt – 

clever, faul und hat doch den Schalk im Nacken sitzen. 

Zusammen mit Ethan lernt er, was wahre Freundschaft 

bedeutet. Doch die Mission ist noch nicht beendet – Bai-

ley muss weiterziehen und noch viel lernen. Er hat in 

eine Aufgabe zu erfüllen und als er Jahre später wieder 

auf den erwachsenen Ethan trifft, ergibt seine lange Reise 

plötzlich einen Sinn… 

Bailey – ein Freund fürs Leben, wirft zu Beginn die Frage 

nach dem Sinn oder vielmehr der Bedeutung des Lebens 

auf. Sowohl Buch als auch Film sind sehr empfehlenswert 

und für die gesamte Familie geeignet! Eine rührende und 

unglaublich schöne Geschichte über Liebe, Freundschaft 

und der Macht einer schicksalshaften Fügung. 

"Mein Name ist Bailey, Bailey, Bailey!" 

 

Tipp von Petra Heinen-Trost: 

Arthur: Der Hund, der den Dschungel durchquerte, um 

ein Zuhause zu finden 

Autor: Mikael Lindnord 

Verlag: Edel Books, Edel 

Germany GmbH 

ISBN: 978-3841904089 

Als sie im November 2014 

bei der Weltmeisterschaft in 

sechs Tagen 700 Kilometer 

durch den Dschungel Ecua-

dors laufen und fahren, be-

gegnet ihnen unterwegs ein 

Straßenhund, mit dem Lind-

nord aus Mitleid Hack-

fleischbällchen teilt. Von da an folgt der verwahrloste 

Hund dem Team. Auch als der Abschnitt per Kajak star-

tet, bleibt der Vierbeiner nicht zurück, sondern springt 

wagemutig in die Fluten.  

Buchtipps der Redaktion 
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Selten wurde die Verbindung zwischen Mensch und Tier 

so eindrücklich beschrieben, wie es Mikael Lindnord in 

seinem Buch „Arthur, der Hund, der den Dschungel 

durchquerte, um ein Zuhause zu finden" gelingt.  
 

Tipp von Dominique Telscher: 

Das Seelenleben der Tiere 

Liebe, Trauer, Mitgefühl – erstaunliche Einblicke in eine 

verborgene Welt 

Autor:  Peter Wohlleben 

Verlag:  Ludwig-Verlag 

ISBN:  978-3453280823 

Fürsorgliche Eichhörnchen, 

treu liebende Kolkraben, mit-

fühlende Waldmäuse und 

trauernde Hirschkühe – sind 

das nicht Gefühle, die allein 

dem Menschen vorbehalten 

sind?  

Der passionierte Förster und 

Bestsellerautor Peter Wohlle-

ben lehrt uns das Staunen über die ungeahnte Gefühls-

welt der Tiere. Anhand neuester wissenschaftlicher Er-

kenntnisse und anschaulicher Geschichten nimmt er uns 

mit in eine kaum ergründete Welt: Die komplexen Ver-

haltensweisen der Tiere im Wald und auf dem Hof, ihr 

emotionales und bewusstes Leben. Und wir begreifen: 

Tiere sind uns näher, als wir je gedacht hätten. Faszinie-

rend, erhellend, bisweilen unglaublich! 

Tipp von Barbara Blachnik: 

Die Katze, die zur Weihnacht kam 

Eine bezaubernd weise Geschichte um eine Katze im 

Besonderen – und um alle Katzen der Welt 

Autor:  Cleveland Amory 

Verlag: Fischer Taschenbuch 

ISBN:  978-3596163960  

Die schönste Katzenge-

schichte aller Zeiten! 

Weiß wie der Schnee, der 

draußen fällt, ist die kleine 

Katze, die am Weihnachts-

abend erbärmlich maunzend 

vor Cleveland Amorys 

Haustür steht. Wahrlich 

eine schöne Bescherung! Denn zum einen gebärdet sich 

dieses Katzentier höchst unabhängig und behauptet – 

einmal sattgefressen – mit Arroganz und Grazie seine 

Selbständigkeit. Zum anderen ist sein Herr, den es sich 

selbstbewusst ausgesucht hat, im Grunde seines Her-

zens ein „Hundemensch“. Doch das kleine Fellbündel 

verändert sein Leben vollständig … 

In diesem hinreißenden Buch erzählt der Autor von 

persönlichen Erlebnissen mit seinem eigenwilligen Haus-

genossen und berichtet auch allerlei Wissenswertes und 

Interessantes für jeden Katzenfreund.  

Lesestunde für Tierheimhunde 

Nicht nur uns Menschen gefällt es gemütliche Stunden 

mit einem guten Buch zu verbringen. Hier liest eine 

junge Helferin unserer etwas kapriziösen Hundedame 

Perdi eine Kindergeschichte vor.  

Diese Leserunden sind sehr hilfreich bei ängstlichen 

und unsicheren Tieren. Sie lernen so, sich bei mensch-

licher Stimme zu entspannen. Perdi freut sich über 

diese Besuche sehr und geht schon gerne in den Auf-

enthaltsraum des Tierheims mit.  
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Hallo liebe Tierfreunde,  

wir wollten uns nochmal für die Vermittlung von Molly (alias Mausi) bedanken. Wir haben viel Freude mit ihr und 

denken sie fühlt sich wohl bei uns. Ein paar Bilder haben wir angefügt. 

Molly (Mausi) 

 Liebe Tierhelfer, 

uns gefällt es richtig gut im neuen Zuhause. Obwohl wir immer 

noch vorsichtig sind, haben wir die Wohnung für uns erobert 

und neue Lieblingsplätze gefunden. 

Wir lieben es, miteinander und mit unseren neuen Menschen 

zu spielen und uns immer mutiger Streicheleinheiten zu holen. 

Sehr gerne sind wir auch in der Küche dabei, wenn unsere 

Menschen kochen und mit den Töpfen klappern.... 

Herzliche Grüße 

Sammy und Gretchen  

Sammy und Gretchen 

Briefe aus der neuen Heimat: 
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Neue Homepage: 
 

Unsere Homepage hat ein neues Design. Übersichtlich gegliedert, bietet sie reichlich Informationen 

rund um das Tierheim, unsere Tierschutzarbeit und vor allem um unsere Schützlinge. Hier stellen wir 

auch unser Projekt „Jede Pfote zählt“ und unsere Notpfötchen vor, die mit Hilfe des Projekts erfolg-

reich vermittelt werden konnten und jene, die noch ein Zuhause suchen.  

Schauen Sie doch einfach mal vorbei unter: www.tierhelfer-ingelheim.de 
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Sie wollen umziehen oder Ihre Bankverbindung hat 

sich geändert? 

In beiden Fällen hätten wir eine Bitte an Sie: Bitte teilen 

Sie uns Ihre neue Anschrift und/oder Ihre neue Bankver-

bindung mit! Sie sollen ja auch in Ihrem neuen Domizil 

das "Tierhelfer-Echo" pünktlich geliefert bekommen. 

Unserer Schatzmeisterin ersparen Sie unnötige Arbeit 

und dem Verein Kosten, denn für jede nicht einzulösen-

de Lastschrift berechnet uns die Bank bzw. Sparkasse 

zusätzliche Gebühren. 

Sie können uns Ihre geänderten Daten gerne per Mail 

mitteilen:   

mitgliederverwaltung@tierhelfer-ingelheim.de 

Natürlich gerne auch per Brief oder Anruf.  

Danke! 

https://3c.web.de/mail/client/mail/mailto;jsessionid=51DDE3D8FD1EF863D97C8C94940EAA4E-n4.bs23b?to=d.hieronymus%40tierhelfer-ingelheim.de&selection=tfol11a8c0ce218c5500
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